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Eitelkeit oder Vaterlandsliebe?
Die EPE . erhält nachstehende Zuschrift : Es

ist bekannt , daß die Umbildung der Regierung
nur den Eintritt der Demokraten
zur Folge haben sollte . Wollte man die Re¬
gierung überhaupt auf eine breitere Grund¬
lage stellen , so müßten die beiden Regierungs¬
parteien , Zentrum und Sozialdemokratie , sich
mit den Demokraten verständigen . Die De¬
mokraten verlangten nun als Bedingung für
ihren Eintritt in das Kabinett die Ueberlassung
des Vizekanzlerpostens . Dieses Amt bekleidete
der Reichsfinanzminister Erzberger neben sei¬
nen Funktionen als Reichsfinanzminister . Es
war also nötig , daß er vom Vizekanzlerposten
zurücktrat . Der Reichsfinanzminister hat es
getan, weil die Wiedergesundung der inner¬
deutschen Verhältnisse natürlich weit eher
möglich ist, wenn die Regierungsgewalt sich
auf drei Parteien stützen kann . In der rechts¬
stehenden Presse wirft man dem Minister Erz¬
berger vor , daß er als Aemterjäger und als
Stellenkleber bekannt sei. Ohne Zweifel muß
jeder aus dem Verhalten des Reichsfinanz¬
ministers in der Frage der Besetzung des
Vizekanzlerpostens entnehmen , daß es ihm
nicht um persönliche Ehren und um eigene
Stellungen zu tun ist. Der gute Wille lag
hier zweifellos bei Erzberger . Damit ist zum
mindesten erwiesen , daß die Darstellung , als
ob man es bei chm mit einem sehr ehrgeizigen
Menschen zu tun hätte , falsch ist. . Der Vor¬
wurf der Stellenkleberei gehört also zu den
blödsinnigsten Angriffen , die man gegen Erz¬
berger unternehmen kann . All die Erzählun¬
gen vom Erzbergerschen Machthunger sind
unsinnig . In einer merkwürdigen Parallele
steht der meistgenannte Widersacher Erzber¬
gers Dr . Helfferi ch. Wenn man die kon¬
servative und die freisinnige Presse aus der
Zeit vor dem 9. November durchlieft , so fin¬
det man bei allen möglichen Anlässen Zweifel
in die Fähigkeiten des Herrn Dr . Helfferich,
der sich bei allen Gelegenheiten als geeigneten
Kandidaten für jeden in Betracht kommenden
Posten empfohlen hat . Am 29 . Juli 1918,
also zu einer Zeit , als eben Helfferichs Fiasko
n Moskau in öffentlicher Erörterung stand,
chrieb die Tgl . Rundsch . (Nr . 441) : „Es wird
päter wohl noch Gelegenheit gegeben sein , auf

die Rolle , die Herr Dr . Helfferich in der kur¬
zen Episode seiner Moskauer Tätigkeit ge¬
spielt hat , näher zurückzukommen .

" Das B.
T . hatte schon am 25 . Juli 1918 (Nr . 375) ge¬
fragt , „ob Dr . Helfferich gerade die Fähig¬
keiten besitzt, die man als Gesandter in Mos¬
kau braucht .

" Es ist allerdings in den politi¬
schen Kreisen der Reichshauptstadt bekannt,
daß Herr Helfferich sich zu jeder Zeit krampf¬
haft um jedes Amt bemühte . Er war 1915
Reichsschatzsekretär, am 23 . Mai 1916 Staats¬
sekretär des Innern geworden . In dieser
Stellung hielt er am 28 . April 1917 im Haupt¬
ausschuß die denkwürdig gewordene Rede
über den U-Bootkrieg . Am 5 . Aug . 1917
wurde chm die Stellvertretung desReichskanz-
lers übertragen . Im November schied er aus
dieser Stellung wieder aus . Gewandt hatte
er sich ein neues Amt geschaffen : er ließ sich
bevollmächtigten , das für den Friedensschluß
notwendige wirtschaftliche Material zu sam¬
meln. Dann kam die günstige Gelegenheit,
anstelle des Grafen von Mirbach nach Mos¬
kau zu gehen . Nach dem 9. November 1918
sthlte ihm die Möglichkeit zur Bestätigung als
Beamter . Es war wohl vorher schon nicht
-Vaterlandsliebe allein , die ihm die verschie¬
denen Stellen drängte , aber nach dem 9. Nov.
war es hauptsächlich Eitelkeit, die ihn-
Swang, irgendeine Rolle zu spielen , und sei
es auch nur die, den Kampf gegen ein Mit-
8ued der jetzigen Regierung bis aufs äußerste
durchzufechten.

Llemenceaus Rede im Senat.
^ NTL . Versailles , 13 . OLk. (Drahtb .) Bei der

wichs auf d« Friedenskonferenz hätten küne

Wunder wirken können . Derartige Ereignisse
könnten nicht durch geschriebene Aktenbogen, die
man einfach unterzeichnet, beendet werden und
man dürfe, nachdemman dies vollbracht habe, nicht
einfach schlafengehen. Die Friedenskonferenz vom
Haag hätte sich ausgedehnt und alchelne Folge des
Krieges zu dem Völkerbund ausgewachsen. Der
Völkerbund sei aus dem Kriege heraus geboren
worden. Den Krieg der Deutschen habe Frank¬
reich seit einem halben Jahrhundert erwartet . Die
Franzosen sind einig in zwei Gedanken gewesen-
einmal darin , diesen Krieg niemals zu provozieren
und andererseits hätten sie die lleberzeugung ge¬
habt, daß, wenn der Krieg komme, sie allein die
Lasten tragen müßten . Aus diesen Gedanken
heraus - sei die Allianz mit Rußland entstanden.
Clemenceau bespricht das Verhältnis zu den Eng¬
ländern und fuhr fort : Die Welt sei groß genug,
um auch Frankreich einen Platz zu lassen.
Wilhelm II . hätte gesagt, die Zukunst Deutsch¬
lands liege auf dem Wasser . Heute liege seine Zu¬
kunft unter dem Wasser. England habe sich erst
bei dem Einfall in Belgien zum Eingreifen ent¬
schlossen . Es habe nur an Antwerpen gedacht. Die
Aufgabe sei gewesen, den deutschen Militarismus
niederzuschlagen. Was Deutschlands Einheit be¬
treffe , so wäre er gewiß kein Anhänger davon.
Aber wenn man sich erinnern wolle, habe die
Kommission, die die Vollmachten der Deutschen
geprüft habe, die^Frage aufgeworfen, ob Bayern
den Friedensverkräg mit unterzeichnen müsse . Die
alliierten Rechtslehrer hätten einstimmig geant¬
wortet , daß die Unterschrift des Herrn Ebert das
ganze deutsche Reich vertrete . Die Niederlage
hätte die deutsche Einheit nakurnotwendig stärken
müssen . Frankreich wolle Deutschland nicht beherr¬
schen . Die Franzosen wollten frei sein, um zu
befehlen, die Deutschen aber knechten sich, um zu
knechten. Was die Folge der Entwaffnung
Deutschlands anbetreffe, so müsse er zugestehen,
daß zwischen 5 Millionen und 100 000 ein Unter¬
schied sei . Man habe die Milikärposten gegen die
Vorschläge der Militärsachverständigen belasten.
Man habe die ganze schwere Artillerie verboten
und die leichte Artillerie von 0000 auf 280 ausge-
seht. Warum hak man Deutschland diese Kanonen
im Osten gelassen? Weil Deutschland ein Interests
daran hak , sich zu verteidigen und weil Frankreich
kein Interesse daran hat, den Bolschewismus
in Deutschland zu sehen. Clemenceau fragte : Glau¬
ben Sie , daß die Zukunft des deutschen Reiches
ebenso sicher gestellt ist , wie die unsrige? Es voll¬
ziehen sich in der deutschen Armee Revolutionen,
deren Tragweite nicht vorauszusehen ist , aber was
wir wissen , ist, daß dieser Staat in der jetzigen
Weife nicht fortbestehen kann . Krisen seien unver¬
meidlich . Wenn man ihn frage, welches die Po¬
litik Frankreichs gegenüber Deutschland sei , so
antworte er, erst müsse der Friedensverkräg aus¬
geführt werden . Das ist der Prüfstein . Er fürchte
heute die wirtschaftlicheVorherrschaft mehr als die
militärische. Wenn man für die Zukunft einen
nützlichen Ausgleich haben wolle, dann müsse man
die französische Oberherrschaft sicher stellen, aber
damit Deutschland bezahlen könne, müsse es arbei¬
ten . Man müsse niemals vergessen, daß es sich
um ein intelligentes , ordnungsliebendes , methodi¬
sches Volk handele. Präsident Wilson , der nicht
deutschfreundlich sei, habe behauptet, daß die
Deutschen bald in den Völkerbund einlreten
könnten . Was die Wiedergutmachung betreffe, so
hätte man einen festen Preis fesilegen wollen, er
sei aber so niedrig gewesen, daß ihm die französi¬
schen Parteien nicht angenommen hätten . Was
die militärische Sicherung Frankreichs betreffe, so
sei der Rhein auf dem linken Äser neutralisiert
und auch auf 50 Kilometer sein rechtes Äser. Mas
die stetige Besetzung der Rheinlands mit den
Brückenköpfen anbekreffe, so hätte er sich nur dazu
verstehen können, wenn er nichts anders hätte er¬
reichen können. Er habe darauf verzichtet, weil
er die Engländer und Amerikaner als Alliierte ge¬
habt habe. Zum Schluß forderte Clemenceau die
Franzosen auf, einig zu bleiben. Unsere Väter
haben uns die schlimmste Geschichte hinterlassen.
Wir haben Frankreich für die Achtung der Völker
wieder reif gemacht. Dieses Legat wollen wir un¬
fern Kindern übermitteln . Clemenceau erhielt
starken Beifall und es wurde beschlossen , seine
Rede im ganzen Lande anschlagenzu lassen.

vis Vorgangs im Laltikum.
Ueber die Zustände im Baltikum liegen ver¬

schiedene sich widersprechende Meldungen vor.
Die Alliierten haben natürlich das Bestreben,
schon mit Rücksicht auf die Drohnote und die
weiteren an dieselbe sich knüpfenden Verhand¬
lungen , allen Nachrichten den Stempel aufzu¬
drücken, als ob die deutschen Truppen bei den

Angriffen wesentlich beteiligt seien , oder diese
gar selbständig unternommen hätten . Es
bleibt abzuwarten , bis genauere Nachrichten
über die Vorkommnisse vorliegen.

1VTL Berlin . 11 . Okt. Es scheint festzustehen,
daß an den Kämpfen der westrussischen Trup¬
pen auch die Heeresgruppe Bischofs beteiligt
ist. Mit dieser in russische Dienste übergetre¬
tenen Truppe hat , wie wir erfahren , die Re¬
gierung nichts mehr zu tun . General v . d.
Goltz forderte die Truppen auf , ihm mitzu¬
teilen , wie sie sich zu den Ankündigungen der
deutschen Regierung stellen.

London , 11 . Okt. „Daily Chronicle"
meldet aus Riga vom 8 . : Eine deutsche
Truppenmacht von 20 000 Mann greift die
Letten einige Meilen außerhalb Rigas an.

Bemerkung des ^ T6 . : Die Nachricht ist
irreführend ; es handelt sich um russische Trup¬
pen unter Verwandt Awaloff , deutsche For¬
mationen sind nicht beteiligt.

1V1D Amsterdam , 11 . Okt. Das Reutersche
Büro meldet aus London in bezug auf die
Lage in den baltischen Provinzen , daß Gene¬
ral v . d . Goltz vor 3 bis 4 Tagen nach Berlin
abgereist ist. Von einer Rückkehr seiner
100000 Mann sei jedoch bisher noch nichts
zu bemerken.

1VT8 INitau , 11 . Okt. Amtlicher Bericht der
russischen Westarmee vom 9. : Hartnäckige
Kämpfe . Tuccum wurde uns genommen.
Truppen des Obersten Awaloff warfen nach
harten Tag - und Nachtkämpfen den Gegner
in die Vorstädte Rigas zurück und nahmen am
10. Oktober früh Thorensberg im Sturm.
Die Dünabrücken sind in der Hand der Sie¬
ger . Esthen und Letten leisten zähen Wider¬
stand . Teile der feindlichen Streitkräfte sind
von der Rückzugslinie abgeschnitten . Awa¬
loff forderte nun von den Besiegten , daß sie
endlich den Durchmarsch zu der Bolschewisten¬
front freigeben : er ruft sie zu gemeinsamem
Kampfe gegen den Bolschewismus auf.

Hi Stettin » 11 . Okt. Wie die „Stettiner
Abendpost " meldet , hat die Reichsregierung
an die in Frage kommenden Dienststellen im
Bereiche der Ostsee ein Telegramm aus Lon¬
don weitergegeben , wonach die Alliierten aus
Anlaß des Angriffes auf Riga über das Ge¬
biet der Ostsee die sogen , „ kleine Blockade " er¬
klärt haben . Die freie Fahrterlaubnis für
alle deutsch. Schiffe in der Ostsee wird aufgeho¬
ben . Die in See befindlichen Schiffe sind zu¬
rückzurufen und das Auslaufen der Schiffe
aus den Häfen ist verboten . Zuwiderhandelnde
Schiffe werden beschlagnahmt.

Verschleuderung deutscher waren an
dar Rurland.

Von geschätzter Seite erhalten wir folgende
Zuschrift:

Ganz besonders seit Aufhebung der Blockade
wird das Produkt deutscher Arbeit von vielen
deutschen Fabrikanten oder Händlern zum
Schaden des gesamten deutschen
Volkes an das Ausland verschleudert. Gewiß
gibt es Kaufleute , die im eigenen Interests den
Verkaufspreis unbedingt so hoch nehmen, als sie
ihn eben erhalten können . Für unendlich viele
deutsche Abgeber von Waren an dos Ausland ist
aber der Vorwurf, daß sie deutsch « Mare an
das Ausland verschleudern, unbedingt be¬
rechtigt, trotzdem sie einen höheren Marktpreis
für die an das Ausland verkaufte Ware vom
Ausland erhalten als im Inland.

Es ist nur recht und billig, daß bei Lieferung
von deutscher Ware an das Ausland der schlechte
Stand der deutschen Valuta ebenso sehr zu Gun¬
sten der deutschen Warenlieferanten und dadurch
der deutschen Gesamtwirkschafkausgewerket wird,
wie bei einer Warenlieferung nach Deutschland
umgekehrt verfahren wird , d . h . bei Lieferung an
das Ausland muß heute von deutscher Seite etwa
dasFLnf - bisSiebenfachedes nach Frie-
densparikäk umgerechnekenAuslands -Konkurrenz¬
preises gefordert werden.

Bieten also die Amerikaner in Holland
z. B . Mare zu 600 Gulden cm, so kann derdent -
scheFabrikant dieselbe Ware mit 50M Mk.
anbieien und ist doch noch billiger als der Ame¬
rikaner . Ebenso verhält es sich bei Verkäufen an
Ausländer tu Deutschland. 3n jedem Engros- resst.

Dekailgeschäft, in jedem Hotel, Restaurant , jeder
Pension usw . usw . muß ein Preis für Deutsche
und ein Preis für Ausländer angesetzt werden.
Zahlt z . B . ein Deutscher für einen Gegenstand
20 Mk ., so muß der Ausländer dafür ca. 100 bis
140 Mk . zahlen, und zahlt der Deutsche für ein
Hotelzimmer 15 Mk ., so muß der Ausländer da-
stir 75—105 Mk . bezahlen. Diese erhöhten Aus¬
landspreise sind der Valuta entsprechend, die
augenblicklichbei Warenlieferungen nach Deutsch¬
land angewandt wird . Dieselben sind daher nicht
als Wucherpreise zu bezeichnen, sondern durchaus
berechtigt.

Deutsches Reich.
Surfe für Finanzbeamten -An werter.

Für Personen , die aus anderen Berufen in
höhere und mittlere Beamtenstellen der
Reichsfincnrzverwaltung , soweit sie die Ver¬
waltung von direkten Steuern zum Gegen¬
stände hat , übernommen werden wollen , wird
ein einmaliger Sonderlehrgang veranstaltet,
der eine eingehende Ausbildung zu sofort
brauchbaren Steuereinschätzungsorganen zum
Ziel hat . — Durch die Teilnahme an dem
Lehrgang , der ohne Schlußprüfung beendet
wird , wird eine Anwartschaft auf vorerstige
Beschäftigung , jedoch kein Anspruch auf Ue-
bernahme in die Reichsfinanzverwaltuna be¬
gründet.

Beschaffung von Petroleum.
Nach den Mitteilungen über das Programm

des Reichswirtschaftsministers ist in letzter
Zeit die Beschaffung von Petroleum in grö¬
ßerem Umfange möglich gewesen . Bereits
im nächsten Monat wird uns vier - bis fünf¬
mal soviel Petroleum zur Verfügung stehen,
als zur gleichen Voriahreszeit . Bis Ende
Januar sind Abschlüsse auf 140 000 Tonnen
Petroleum und Benzin getätigt , worunter sich
auch Heizöl und Benzin für Motore befinden.

4,5 Milliarden Arbeitslosenunterstützung.
Nach einer amtlichen Berechnung sind seit
Ausbruch der Revolution bis zum 4 . Oktober
d . I . 4,5 Milliarden Mark in Deutschland an
Erwerbslose auf Grund der Arbeitslosenun¬
terstützung zur Auszahlung gelangt.

Zulässigkeit der Akkordarbeit . Die Frage
der Akkordarbeit bildete den hauptsächlichsten
Streitpunkt einer Arbeitsstreitigkeit , über die
kürzlich zwischen der Firma Büffing -Braun-
schweig und ihrer Arbeiterschaft vor einem
besonderen Schlichtungausschsuß im Reichs¬
arbeitsministerium verhandelt wurde . Der
Schlichtungsausschuß gelangte nach eingehen¬
der Prüfung der Verhältnisse zum Ergebnis,
daß eine zeitgemäße Form der Stücklohnar¬
beit nicht nur wirtschaftlich berechtigt , sondern
auch nicht unsozial ist . Der Schiedsspruch ist
von der Arbeiterschaft angenommen worden.
Die Arbeiter von vier Berliner Reparatur¬
werkstätten haben sich mit erheblicher Mehr¬
heit für die Wiedereinführung des Akkord-
und Prämiensystems ausgesprochen.

Vorschläge zur Heilung der deutschen
Dalukakrcmkhsii.

TV Frankfurt -Main . 12 . Okt. Auf der Ta¬
gung des westdeutschen Bezirkes der Liga für
den Völkerbund sprach Professor Gaffel von
der Universität Stockholm über das Problem
des Verkehrs und der Eeldwirtschaft und un¬
tersuchte dabei die besonderen Gründe der
Valutakrankheit . Das unserer Finanzverwal¬
tung gestellte Problem erblickt er darin , daß
sie die im Auslande aufgehäuften Markgut¬
haben mindern müsse, um die Kaufkraft zu
heben . Das einzige Mittel hierzu sei, das
Ausland und zwar in erster Linie Belgien und
Frankreich zum Umtausch ihrer Markguthaben
gegen langfristige Anleihen zu bewegen und
die eingelösten Marknoten zu vernichten . Von
einer solchen Maßnahme sei das Steigen des
Markwertes um das Doppelte zu erwarten.

Die deutsche Seeschiffahrt. VV1V. Berlin,
14 . Okt . (Drahkb.) Aus Kiel läßt sich die «Voss.
Ztg." melden, daß alle in den letzten Tagen aus¬
gelaufenen deutschenSchiffe inzwischenunbehelligt
entweder ihr Ziel erreichten oder einen Nothafen

l angelaufen sind , .. ^ -



Demonstration der Ersenix̂ - - - 5 -.LM-
fi» t. >VW . Berlin, 14 . Okt . (Drahtb . ) 3n
Frankfurt a . M . legten etwa 15 000 Arbeiter in
sämtlichen Eisenbahnwerkstätken und Betriebs¬
ämtern die Arbeit nieder und veranstalteten einen
Demonstrationszug vor dem Direktionsgebäude.
Als der Präsident erklärte , die Forderungen der
Arbeiter aus eigener Machtvollkommenheit nicht
erfüllen zu können, bemächtigte sich laut «B . T .

"

der Menge eine große Erregung , und mehrere
hundert Arbeiter nahmen mit Gewalt von dem
Gebäude Besitz.

Aus dem Freistaat Danzig. liVIL. Berlin,
14 . Okt . (Drahtb .) Die Aebergabe der Reichs¬
und Staatsbetriebe an den Rat der Stadt Danzig,
die als Treuhändler auftritt , ist gestern erfolgt.
Die Reichswerfk und Gewehrfabrik und Arlil-
leriewerkstäkken wurden dem Oberbürgermeister
übergeben. Die Danziger Arbeiter sind , wie der
. N . A . Z .

" gemeldet wird, gewillt, die Arbeits¬
leistung so zu regeln, daß die Betriebe wieder
rationell werden.

Zum Befinden Haases. liVIV. Berlin,
14. Okt . (Drahtb . ) Während das . B . T .

" mel¬
det, daß im Befinden Haases eine Besserung noch
nicht eingekreken sei und wahrscheinlicheine noch¬
malige Operation vorgenommen werden muß, sagt
- er . Vorwärts '

, Haase gehe es bester. Die Unter¬
suchung habe ergeben, daß eine neue Operation
nicht erforderlich ist.

Aus der Deutsch- nationalen Volkspar ei.
^VIV. Berlin, 14 . Okt . (Drahtb . ) Bei der
gestrigen Tagung des Zauptvorstandes der deutsch-
nationalen Volksparkei wurde milgekeilt, daß die
Zahl der Mitglieder 1 100 000 betrage . Eine Ver-
trauenskundgebung für den Parkeivorsitzenden
wurde angenommen und das von ihm in der
Preußischen Landesversammlung vertretene Ord¬
nungsprogramm gebilligt.
Termin des Reichsparleitagcs der Zenlrums-

parlei.
Der Neichsparteitag der deutschen Zen-

krumspartei wird, wie wir hören, im Novem¬
ber im DerUmr Reichstagsgebäude stattfin-
den . Der Zeitpunkt ist noch nicht endgültig
bestimmt : er wird in den Tagen vor dem
Wiederbeginnder Nationalversammlung, vor¬
nussichtlich am 20 .—23 . November, abgehal¬
ten werden. Die Satzung dieser Parteiorga¬
nisation ist am Sonnabend von der Zentrums-
ffraktion der Nationalversammlung beraten
worden. Die Wahlen zum Parteitag dürften
Anfang November stattfinden.

HV1B Berlin, 14. Okt. (Drahtb.) Der Zen¬
trumsreichsparteitag soll entweder in der Zeit
zwischen dem 15. und 18 . oder zwischen dem
20 . und 25 . November abgehalten werden.
Ein Altimalum des Generals v . d. Goltz an

die Baltikum-Truppen.
Wie man von zuständigerSeite mitteilt, hat

General v . d . Goltz an die deutschen Truppen
im Baltikum ein kurzfristiges Ultimatum in
Form einer Anfrage gerichtet , ob die Truppen
sich dem Befehl der Reichsregierung bezüglich
ihres Rücktransportes nach Deutschland un¬
terwerfen oder sich widersetzen wollen. Das
Ultimatum wird voraussichtlich in einigen Ta¬
gen beantwortet werden. Die Eiserne Divi-
sion unter Major Bischofs gehört nicht mehr
zu den deutschen Verbänden. Sie kämpft un¬
ter russischem Kommando vor Riga gegen die
Bolschewisten . Trotzdem ist das Ultimatum
auch an diese Division ergangen.
Der Minister für das neue Wiederaufbau-

Ministerium
ist noch immer nicht gefunden . Die Verhand¬
lungen sind deshalb so schwierig , weil bekannt¬
lich diesmal grundsätzlich eine Persönlichkeit
gewählt werden soll, die nicht Mitglied der
demokratischen Fraktion ist. Bisher haben
alle Männer , mit denen Fühlung genommen
wurde, die Annahme des Postens abgelehnt.

Ausland.
Rücktritt Valfours. Rotterdam, 12 . Okt.

Daily Mail meldet , daß Balfour den Mini¬
sterpräsidenten um seine Entlassung ersucht
hat. Als seinen Nachfolger nennt das Blatt
Lord Curzon.

Der König von Spanien wird dem Preß-
büro Radio zufolge demnächst London und
Paris besuchen.

Ein WaffenstillstandsvorschlagDermonds.
TU. Kopenhagen» 12 . Okt. Das hiesige offizielle
lettische Pressebureau teilt mit : In der Nacht
vom 10 . zum 11. Oktober hat Oberst Bermond
Avaloff folgendes Telegramm an den Ober¬
kommandierenden der lettischen Armee ge¬
richtet : Die Bedrohung memer Flanke durch
die Esthen ist durch meine Truppen siegreich
liquidiert worden, und die Sicherstellungmei¬
ner Basis ist erreicht . Um Vergießen von
Bruderblut zu verhindern, schlage ich Waffen¬
ruhe und Verhandlungen in Mitau vor und
rufe zum gemeinsamen Kampfe gegen den
Bolschewismus auf. Die deutsche Gesandt¬
schaft versuchte , Mitau vor Beginn der Opera¬tionen zu verlassen , wurde aber von den Let¬
ten Zurückgehalten.

Anterminierung des Hafens von Fiume?
„Times" meldet , daß italienische Pioniere da¬
mit begonnen haben, den Hafen von Fiume

zu unterminieren. Sie drohen, ihn in die Lust
zu sprengen, wenn die Stadt nicht cm Italien
abgetreten werde.

Die Rumänen räumen Angarn. Das Bu-
dapesterrumänischeMilitärkommandoteilt mit
daß die rumänischen Truppen , die westlich der
Donau besetzten Gebiete Ungarns geräumt
und der ungarischen Armee übergeben haben.

Hafenarbeiterstreik in Amerika. WTV.
Haag, 13 . Okt. (Drahtb.) Der N. R . C.
meldet aus Newyork, daß infolge der Weige¬
rung der internationalen Lohnregclungskom-
mission , eine Lohnregelungzu gewähren, der
Streik für alle Hafenarbeiter an der Küste des
atlantischen Ozeans verkündetist. Man glaubt,
daß der Streik auch auf die überseeische
Frachtschiffahrt übergreifen wird . Ueber
500 000 Ton . Lebensmittel lagerten am
Sonnabend im Newyorker Hafen ungelöscht.

Me belgische Regierung hat laut einer Mel¬
dung des . Daily Expreß " für die standrechtlichen
Erschießungen von Belgiern durch die deutschen
Truppen 830 Millionen Franks Schadenersatz
angemeldet.

Die schwarzen Listen. Nach einer Reukermel-
dung gab das Ministerium des Auswärtigen be¬
kannt , daß die schwarzenListen nach dem Beschluß
des Obersten Rates endgültig abgeschafft sind.

Me Wiedergvkmachungssllmme. . Daily Tele¬
graph " meldet, daß die englische Feststellungskom¬
missiondie gesamte Wiedergukmachungssumme, die
Deutschland zu zahlen habe, auf 107 Milliarden
Schilling festgesetzt hat.

Deutschland und Rußland . Das . Neue Wiener
Tageblatt " meldet aus Warschau, daß baltischen
Meldungen zufolge die russischen Politiker mit
Sassonow an der Spitze immer mehr und mehr
die Neigung zeigen, ein Bündnis mit Deutschland
schließen zu wollen. Die russischen Politiker in
Paris unterhalten rege Beziehungen zu Berlin,
wobei der deutsche Fürst von Liewen als Ver¬
mittler fungiert.

Der Kampf um Riga . DI7 . Stockholm,
13 . Okt . Nach Meldungen des estnischen Kriegs-
Ministeriums bombardierten die deutschenTruppen
Riga mit Artillerie und aus der Luft . Estnische
Panzerzüge beantworteten das Feuer . Wie aus
Helgoland gemeldet wird, ging die englische Flotte
und ein großer Teil des englisch - französischen Ge¬
schwaders nach der Rigaer Bucht ab.

Amerika lehnt die Auslieferungsliste ab.
Der Pariser Herald meldet aus Washington:
Der Senat hat es mit großer Mehrheit abge¬
lehnt, daß die Vereinigten Staaten eine Liste
ausarbeiten , aus welche die Namen auszulie¬
fernder deutscher Staatsangehöriger gesetzt
werden. In der Begründung heißt es , daß
der Senat es für durchaus verfehlt halte, durch
solche Maßnahmen von neuem böses Blut zu
schaffen.

Ratifizierung des Friedensvertrages durch
den französischen Senat . Havas meldet aus
Paris : Der Senat hat den Friedensoertrag
mit 217 Stimmen und 1 Stimme blanco an¬
genommen. Die Anträge, betr. des Vertra¬
ges mit England und den Vereinigten Staa¬
ten wurden einstimmig angenommen.

Aus dem oldenburg . Münfterland
Vechta, 14 . Oktober.

— Der hiesige Gesellenverein wird am kom¬
menden Sonntag , dem 19 . d . Mts ., sein 33 . Stif¬
tungsfest begehen. Für den Festabend find
Theater -Aufführungen vorgesehen.

— Erhöhte Preise für Zeitungsdruckpcyner.
Durch Bekanntmachung der Reichsstelle für
Druckpapier vom 29 . 9 . 19 sind die Preise für
Zeitungsdruckpapier für das vierte Viertel¬
jahr 1919 gegenüber den bisherigen Preisen
um 18,50 -4L erhöht worden. Gleichzeitig ist
der den Beziehern von den Herstellern ge¬
währte Kassenskonto von 2 Prozent in Fort¬
fall gekommen . Die Preiserhöhungen, die
von den Herstellernmit erheblichen Preisstei¬
gerungen für Kohle , Rohstoffe (Papierholz,
Zellstoff , Holzstoff ) und Arbeitslöhnen be¬
gründet worden sind , sind nach langwierigen,
unter Leitung des Reichswirtschaftsministeri¬
ums vor sich gegangenenVerhandlungen von
den Vertretern der Verlegerverbände zuge¬
standen worden.

— Fußballspiel. Am letzten Samstag fand
auf dem Schützenplahe ein Fußballweltspiel statt.
Als Gegner waren die beiden Vechtaer Vereine
Iung -Deutschlcmd und Bremerkor erschienen. Bei
Halbzeit stand das Spiel 2 : 0 zu Gunsten Iung-
Deukschlands. Obwohl beiderseits, besonders von
Bremerkor , hitzig gekämpft wurde, gewann Iung-
Deukschland dennoch den endgültigen Sieg mit
7 : 0. In der darauf folgenden Staffelte blieb
Iung -Deutschlcmd wiederum mit 8 Meter Vor¬
sprung Sieger.

— Aufklärungsvortrag über die wirtschaftliche
Lage des selbständgen Mittelstandes . 3m Inse¬
ratenteil werden die Angehörigen des selbstän¬
digen Mittelstandes im Handel, Handwerk und
Gewerbe nebst ihren Frauen und erwachsenen An¬
gehörigen zu einer Versammlung am Mittwoch,
dem 15 . d. Mts ., abends im Saale von Melchers'
Gasthof eingeladen. 3n der jetzt für den selbstän¬
digen Mittelstand sehr schweren Zeit , wo es sich
um Sein oder Nichtsein für ihn handelt, möchten
wir einem jeden den Besuch der Versammlung
warm empfehlen.

— Der Sängerkag, den der Sängerbund f . d.
Prov . O. am Samstag tn Oldenburg abhielk , war
von 14 Vereinen mit 26 Delegierten beschickt . Der
erste Vorsitzende des Bundes , Herr Rektor Frssen-
3ever , begrüßte die Versammlung und gedachte
dann mit ehrenden Morten des verstorbenen
Musikausschußmitgliedes Herrn Engelbert Hillen-
Goldenstedt, dessen Andenken die Anwesenden
durch Erheben von den Sitzen ehrten . Hierauf
berichtete Rektor Fissen über die Tätigkeit der
einzelnen Vereine während des Krieges und ge¬
dachte insbesondere der Gefallenen . Die Abhal¬
tung eines Bundesfeskes im nächsten Jahre wurde
beschlossen : der Festort soll durch die Vereine , und
zwar bis zum 1 . November d . 3s . bestimmt wer¬
den. Bei der Vorstandswahl des Bundes wurden
wiedergewählt die Herren Fissen-Iever zum 1 .,
3msiecke -Cloppenburg zum 2 . Vorsitzenden, Grund-
Oldenburg zum Kassierer, Dobelmann-Cloppenburg
zum 1. und Küspert -Westerstede zum 2 . Schrift¬
führer : als Ausschußmikglieder Osterloh - Berne,
Plochg-Delmenhorst, Kualer -Iever und Schubeft-
Varel . Als Bundes - Chormelster wurde Herr
Skorkebaum-Oldenburg gewählt.

? ! Cloppenburg, 14 . Okt . Der Amtsrorstand
hat einen Posten amerikanischen Speck
(4000 Psd . ) erworben, der mit 13 Mk . pro Pfund
im Kleinhandel verkauft werden kann . Meldun¬
gen sind bis zum 15 . d. Mts . beim Gemeindevor-
siand einzureichen. — 3n Zukunft werden be¬
sondere Masgarinekarten nicht mehr
ausgegeben. Die für den Bezug von Mar¬
garine Berechtigten (das sind die Nichkkuhhalter)
erhalten das ihnen zustehende Quantum Marga¬
rine auf den bezgl . Abschnitt der Verbraucher-
Bukterkarte . — Eine Sitzung des Magistrats
und Sladlraks findet am Mittwoch 8 Uhr statt.
Die Tagesordnung enthält Wohnungsfragen,
Chausseeneubauten und Verschiedenes.

Mühlen , 13 . Okt . Das Theater im
Saale des Herrn Aug . Schomaker, . das sehr viel
Schönes bot und vollkommen befriedigte, war , ob¬
wohl der Erlös zu einem guten Zweck Verwen¬
dung finden sollte , nicht sehr stark besucht . Viel¬
leicht hatte das darin seinen Grund , weil nach
dem Theater ein Bali folgte. Tanzgelegenheit
war hier in der letzten Zeit zü viel geboten wor¬
den, so daß man des Tanzens überdrüssig ge¬
worden ist . 3n der vorigen Woche war hier ein
neuer moderner Tanzkursus angesetzt, zu dem sich
aber keine Schüler einfanden . Allem Anschein
nach gehen wir wieder ruhigeren Zeiten entgegen,
was zum Segen der Gemeinde sein wird.

^ Skelnfeld, 13 . Okt . Den Bemühungen des
Vorstandes der Ziegenhaltervereini¬
gung ist es gelungen, einen schönen jungen Bock
Zu erwerben . Um die Unkosten für die Unter¬
haltung und Wartung des Tieres für längere
Dauer zu decken , ist es notwendig, daß alle Ziegen¬
haller sich dem Verein anschließen.

Petersfehn , 11 . Okt . Der Haussohn Karl
Wardenburg bemerkte, wie ein 15jähriger Bursche
in einem Hause auf einen Stuhl stieg , um einen
Schrank nach seinem Inhalte hin zu untersuchen.
Dann ging der Bursche zum Äachbarhause . W.
untersuchte daraufhin das Haus , und fand den
Dieb in der Kammer unter der Bettdecke. Als die
Frau des Hauses zurückkehrke, sah sie, daß zwei
Fensterscheiben eingedrückt waren und ein großer
Teil des Geldes fehlte. W . holte den Einbrecher
ein und erfuhr , daß der Schwindler das Geld un¬
ter der Bettdecke versteckt hatte . W . führte ihn
ans Telefon und ließ den Dieb selbst die Gen¬
darmerie aus Zwischenahn von dem Vorgefalle¬
nen benachrichtigen, die ihn dann gegen Abend in
sicheres Gewahrsam nahm.

Griindungrversammlungder chrlstl.
Gewerkjchastskartells desAmts Vechta.

Lohne, 11. Okt.
Der 11 . Oktober 1919 war ein bedeutsamer

Tag auf dem Gebiets der christl . Gewerk¬
schaftsbewegung des Amtes Vechta . Vollzog
sich doch an diesem Tage in Lohne der Zusam¬
menschluß sämtlicher auf christlichem Boden
stehenden Arbeiter- und Angestelltenverbände
des Amtes Vechta zu einer einheitlichen ge¬
schlossenen Arbeitsgemeinschaft . Das Amt
Vechta ist damit das erste Amt, innerhalb des¬
sen ein derartig großer Zusammenschluß er¬
folgte . Eine stattliche Anzahl Delegierter war
anwesend . Vertreten waren Ortsgruppen
mit insgesamt 1000 Mitgliedern. Die noch
nicht angeschlossenen Ortsgruppen und Zahl¬
stellen (nach oberflächlicher Schätzung handelt
es sich noch um 5—800 Mitglieder) bewirken
ihren Anschluß in den nächsten Tagen. Dam -
mann -Lohne , der mit den übrigen Löhner
Kollegen die Vorarbeiten für den Zusammen¬
schluß erledigt hatte, eröffnete um 6 Uhr die
Versammlung. Nach Feststellung der Dele¬
gierten wurde sofort in die Beratung des von
einer Kommission vorbereiteten Entwurfs der
Satzungen eingetreten. Nach unwesentlichen
Aenderungen wurden die Satzungen von der
Versammlung genehmigt . Die Vorstands¬
wahl zeitigte eine rege Aussprache über die
Auswahl der Personen für die einzelnen Aem-
ter . Nach derselben wurden einstimmig ge¬
wählt : 1 . Vorsitzender : Vatterodt-Vechta , 2.
Vors . Dammann-Lohne , Schriftführer: Rol-
fss-Vechta , Kassenfuhrer Vlömer-Dinklage.
Sämtliche Gewählten nahmen die Wahl an
und wurden sofort in ihre Asmter eingeführt.
Der Vorsitzende dankte zunächst dem proviso¬
rischen Vorstande für seine bisher geleistete
Arbeit und bat um allseitige Unterstützung.
Nur dann könne das Amtskartell eine frucht¬
bringende Tätigkett ausüben, wenn sämtliche

Verbände an den großen Zielen der christ¬
lichen Gewerkschaftsbewegung eifrig Mitar¬
beiten . Die Zeiten sind vorüber, wo wir un¬
sere Hände in den Schoß legen können . Jeder
Klassen - und Standesdünkel müsse fortfallenSodann trat man in eine allgemeine Bespre¬
chung der hauptsächlichsten Ziele des Arbeit^
programmes ein.

Durch das Amtskartell soll zunächst die Ar¬
beit in den Ortsgruppen angeregt und zuneuem Blühen gebracht werden. In den ein¬
zelnen Orten der Ortsgruppensitzesollen Woh¬
nungskommissionen eingerichtet werden, d«
gerade die Wohnungsfrage zu einer der bren¬
nendsten geworden sei . — Es soll Rechtsaus-
kunftsaelegenheit geschaffen werden, zu wel¬
chem Zwecke regelmäßige Sprechtage einge¬
führt werden. — Auf dem Gebiete der Nah¬
rungsmittelversorgung liegt es in manchenGemeinden sehr im Argen. Hier soll mit
kräftiger Hand eingegriffen werden, um den
Auswüchsen u. etwaigen Ungerechtigkeiten ein
Ziel zu setzen . Zu dem Zwecke wünschte man
Lebensmittelkommissionen .— Auch die Frauen
will man für die gewerkschaftliche Bewegung
interessieren . Es sollen deshalb auch größere
Versammlungen abgehalten werden, wozu
rednerisch tüchtige Gewerkschaftler und
Freunde der Bewegung zu Vorträgen her-
angeholtund auch die Frauen eingeladenwer¬
den . In diesen Versammlungen soll dann
versucht werden, auch eine Dame als Rednerin
zu gewinnen. — Ferner sollen in den einzel¬
nen Ortsgruppen regelmäßige Diskusiions-
abende eingerichtet werden. Als besonders
wichtig bezeichnete man auch die Fortbildung
der Kollegen , durch entsprechende Unterrichts¬
kurse . Auch die Pressefrage wurde eingehend
erörtert . Man wünschte allgemein, daß der
christlichen Gewerkschaftsbewegung auch in
unserer Tagespresseein Raum zur Verfügung
gestellt werden möge . Der Vorsitzende be¬
handelte darauf dieses sehr wichtige Thema
eingehend und führte aus , daß auch die hies.
Presse der christlichen Gewerkschaftsbewegung
wohlwollend und fördernd gegenüberstehe,
was von der Versammlung mit proßem Bei¬
fall ausgenommenwurde. — Der Anschluß an
den sozialen Ausschuß , Landesverband Ol-
denburg, wurde einstimmig beschlossen.

Nach Erledigung weiterer kleiner Punkte
nahm der Vorsitzende das Schlußwort. Er
führte den Anwesenden nochmals die Grund¬
züge der neugegründeten Arbeitsgemeinschaft
vor Augen und forderte sie auf, in ihren Orts¬
gruppen im Sinne derselben an der Hand der
gegebenen Anregungen die Arbeit zu begin¬
nen. Jeder müsse Mitarbeiten an den wirt¬
schaftlichen und gewerkschaftlichen Aufgabender Gegenwart zum eigenen Wohl und zum
Wohle unseres tief darniederliegendenVater¬
landes. Er schloß mit dem Wunsch : daß auch
der heute getätigte Zusammenschluß sich ent¬
wickeln möge zum Wohle der christliche- Ge¬
werkschaftsbewegung Oldenburg».

Aus der Resi-enz und dem Norden.
Oldenburg , 14 . Oktober.

d . Drei Oldenburger Künstlerinnen veranstal¬
ten hier einen Märchen - und Liederabend: Frau
Jaspers Heinen, Fräulein Biedermann und Fräu¬
lein Margarete Krückenberg.

(—) Es wird ausgeoeben auf die Einfuhrzusah-
warenkarte 32 vom 16 . bis 22 . Oktober in den
hiesigen Schlachtereien und bei der Firma 3oh.
Bremer , Haarenstraße , ^ Psd . Auslandsspeck
zum Preise von 2 Mk ., vom 17 . bis 23 . Oktober
auf blaue Karte 666 1 Psd . beschädigter Aus¬
landszucker znm Preise von 2,75 Mk . für das
Pfund (der Äuslandszucker ist von den Kaufleuken
so auszugeben, daß auf jede Warenkarke Psd-
etwas mehr beschädigter und ^ Psd . wenig be¬
schädigter Zucker entfällt) , auf Nr . 668 1 Pst-
Brot , auf Nr . 669 ^ Psd . Nährsuppen , auf Nr.
670 N Psd . Hartkäse , auf Nr . 671 Pst.
Marmelade , auf Nr . 65 der grünen Zusahkarte
1 Paket Leibnih-Keks, auf Nr . 68 der braunen
W .-Z . -K . 1 Paket Gerstenmehl, auf Nr . 44 der
gelben W .-Z . -K . ^4 Pfd . Bohnen zum Preise von
l,25 Mk . für das Pfund , auf Nr . 61 der roten
W .-Z .-K. 1 Paket Lelckuchen zum Preise von
32 Pfg.

(—) 3n der Volksküche des Vaterländischen
Frauenversins gelangten im Monat September
1919 zur Ausgabe : Mittags 4190 (4747 ) Portio¬
nen zu 65 845 (802 ) Portionen zu 45 L : fer¬
ner 2627 (2404 ) Tassen Kaffee und 1259 (1109)
Tassen Fleischbrühe. Die Abendspeisung wurde
am 1 . September bis auf weiteres geschlossen.

(—) Ms Transport -Arbeiter haben am Sonn¬
abend die Arbeit niedergelegk, da die beantragte
Lohnerhöhung abgelehntwurde . Infolge desStreiks
ist u . a . die Anlieferung von Brennmaterial un¬
möglich geworden. Schon aus diesem Grunde ist
dringend zu wünschen, daß möglichst schnell eine
Verständigung zufkandekommtund die Arbeit wie¬
der ausgenommen wird.

(—) Eine Bezirkskonferenz des christliche"
Schneiderverbandes fand am Sonntag in Olden¬
burg statt. Bezirksleiker Sandmeier berichtete
über den Stand der Bewegung im Beftrke . -sm
ganzen ist fast überall ein erfreuliches Vorwarts-
schreiken festzustellen . Besonders hak sich die
der weiblichenMitglieder vermehrt . Für die noro-
westlichen Zahlstellen soll ein eigener Agitation^

'

bezirk gebildet werden. Weiterhin wurde über o>
Zusammenarbeit von Arbeitervereinen vnd «vv
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satten und über den neuen Neichskaris-
LÄaa verhandelt.d Anter den Handwerksmeistern in unserer
-Gemeinde ist jetzt eine tiefgründige Erregung
E »

ken '" ' er die Neubeo rdnung der
ilÄerrichkszeit in den Fortbil-
. . nnssch » len. Darin , daß der Ankerricht an

tz
"

Lehrlinge während der Arbeitszeit erfolgen

richkszeit ^
in den Fortbil-

schal
rlinge

erblicken die Handwerksmeister eine schwere,
.durchführbare Maßnahme , die sie nicht durch-
^ kn-en können, ohne in ihren Betrieben empfind-
^ ^

oeschädigt zu werden . Verschiedene Hand-

elnn den Fortbildungsschulen eingesiihrt werden
merksmeister

°
haben schon erklärt , daß sie ihre Lehr-^

entlassen müssen , wenn die neue Ankerrichls-
'

Dies
" kam auch

" in der Versammlung zum
Ausdruck, die dieserhalb bereits stattfand . Mit
dein Magistrat finden Verhandlungen stakt , um
^ verhindern, daß die neue Unterrichtszeit ein-
^ ^ Ein merklicher Preisrückgang für Obst trat
bier ln den letzten Tagen ein. Dem hiesigenMarkt
wurde eine solche Menge Obst zugeführt, daß die
Nachfrage dadurch reichlich gedeckt wurde . Be-
sonders groß war die Zufuhr an Birnen . Die
Preise hierfür sanken um 20—30 Mk . für den
Zentner . Gute Tafelbirnen waren schon für 40
bis 50 Mk . pro Zentner zu haben. Aepfel halten
ich noch höher im Preise , doch sind auch hiervon
Hon gute Sorten für 60—70 Mk . pro Zentner
u haben . Wer es nur irgend kann , deckt sich

letzt mit Obst für den Winker ein. — Enorm stei¬
gen hier in der letzten Zeit die Preise für Tor f.
Die Torfbauern nutzen die Konjunktur aus und
fordern 110,120 , ja 130 Mk . für das Doppelfuder.
Die Preise müssen gezahlt werden, weil sonst kein
Torf geliefert wird.

(—) Der Magistrat keilt mit, daß der Ver¬
kaufspreisfür Margarine von morgenab 4,60
Mark beträgt.

k . Der Streik der Transportarbeiter , Kutscher,
sowie der Tischlergesellen dauert in vollem Am¬
fange an. Auf beiden Seiten , sowohl bei den
Arbeitgebern wie bei den Arbeitnehmern zeigt sich
keine Meinung für eine gütliche Beilegung des
Streiks . Bei einigen Speditionsfirmen mußte
polizeilich« Hilfe erbeten werden, weil die hier aus¬
gestellten Streikposten die willigen Arbeiter hin¬
dern wollten, ihre Arbeiten zu verrichten. Die
Bewohner unserer Stadt müssen sich die Kohlen,
Kartoffeln usw . jetzt selber von den Geschäften und
Kohlenhändlern abholen.

k . Der Streik um den Unterricht in den Fort¬
bildungsschulen hak hier jetzt eine unerwartete
Mendung genommen. Die Handwerksmeister wei¬
gern sich , die Lehrlinge in die Fortbildungsschule
zu schicken und Hallen sie von der Schule fern.
Die Handwerksmeister verlangen , daß der Anker¬
richt außerhalb der Arbeitszeit stakkfindek und
wollen die Angelegenheit jetzt zur Entscheidung
bringen. Dis Angelegenheit beschäftigt die Ge¬
werkschaften . den Magistrat und den Schulaus¬
schuß. Die Handwerksmeister sind nicht gesonnen,
die Lehrlinge innerhalb der Arbeitszeit ln die
Fortbildungsschule zu schicken.

Oläsnburgikcksr kanätcig.
(Fortsetzung stakt Schluß .)

Wg . Schmidt- Zetel : Jedem Ausschußmik-
gliede ist es schwer geworden, der Vorlage zuzu¬
stimmen. 3m Lande ist die Meinung viel ver¬
breitet, die Zulage nicht zu bewilligen. Es ist aber
Zu bedenken . Laß in vielen Beamtenfamilien große
Not besteht . (Sehr richtig!) Der Ausschuß hat
diesem Rechnung getragen . Einzelnen Beamten
geht es wohl gut, dem Durchschnitt aber geht es
herzlich schlecht . Deshalb hat der Staat die Pflicht,
hier auszuhelfen. Wir dürfen hoffen, daß unsere
Beamten jetzt zufrieden sind . Aus verschiedenen
Kreisen der Volksgenossen wird auf ein Nach¬
lassen der Arbeitsleistung bei den Beamten und
Etaaksarbeitern hingewiesen. Demgegenüber sei
bemerkt , daß sich allenthalben eine allgemeine Er¬
schlaffung zeigt. Wir dürfen hoffen, daß unser
Beamtenstand» der sich sicherlich bewährt hak , mit
allem Ernst auch der neuen Skaaksform in alter
Treue dienen wird. (Bravo !) Erfreulich ist , daß
auch die Ruhegehalksempfänger eine Beihilfe er¬
halten . Ganz besonders aber war der Ausschuß
darüber erfreut , daß den Witwen besonders ge¬
holfen werden soll . Ihnen soll eine große wirk¬
te Beihilfe zuteil werden. Diese Maßnahme
fand die lebhafte Zustimmung des Ausschusses.
Zustimmung.)
. Mg . Hug (Soz .) macht darauf aufmerksam,
daß die neuen Zulagen auf die Gemeinden un-
Mkig einwirken werden . Manche Stadt habed Prozent und noch mehr Umlagen zu erheben.
^ den Gemeinden bestehen schwere Bedenken , die
^ emeindekasse noch weiter zu belasten. Die Ge-
meinden müssen aber folgen. Redner tritt für
^ . Holzarbeiter und Holzwärker ein. Er wünscht,

atz der Staat den Gemeinden die hohen Aus¬
laden vergütet, die sie durch die Zahlung der Zu-"?2u an die Volksschullehrer haben. Weiter

er, daß die Einkommen bis 2000 Mk.
den 30prozentigen Skeuerzuschlagbefreit wer-

Wenn die Teuerung anhälk, ist mit neuen
8 s jungen der Beamten zu rechnen. Die
^ ^ loregierung hat getan, was sie konnte. Red-
aukrä

E ^ ^ Meile Lesung Abänderungs-

K r a a h - Rastede wünscht, daß die
Gierung prüft , welche Beamten und Ar-
^ in Not befinden. Man sollte nicht

n>ji. ,̂. Mmäßig Vorgehen. Nur dort, wo ein
y^ .? ckes Bedürfnis vorliegk, dürfe die Zulage
fanden

" ^ rden. Unser Dolkskörper müsse ge-

d»s^ I ' Murken (Dem.) hält die Anregung
kgr 3^ 6 - Kraah für sehr bedenklich. Der Will-
und Tnr und Tor geöffnet. Gemäß W 20
Kowall ,s Einkommensteuergesetzeskönnen Ein-
Uichk ^ 2000 Mk . von dem Skeuerzuschlage
krmn ME werden. Zuvor müßte eine Äende-° des Gesetzes erfolgen.

Abg. Albers (Dem.) hofft, daß die Verhält¬
nisse sich bessern und der Landtag es nicht nötig
hat , sich in Zukunft mit derartigen Vorlagen zu
beschäftigen. Das Gros der Beamten ist nicht so
gestellt, daß es die Zulage nicht nötig hak . Einzel¬
fälle von Arbeiksunlust und Pflichtvergessenheit
mögen vorgekommen sein . Man soll solche Fälle
nicht verallgemeinern . Das Gros der Beamten
hat voll und ganz seine Schuldigkeit getan . Die
Regierung möge die Zulage möglichst bald aus¬
zahlen.

Abg. F e i g e l - Cloppenburg (Zenkrü: Der
Ausschuß halte eine ungemein harte Nuß zu
knacken. Fünfzehn Millionen Mark Ausgaben
sind keine Kleinigkeit. Es ist aber eine unbedingte
Notwendigkeit , diese Zulage zu bewilligen. Wir
müssen die Beamten am Skaaksruder zufrieden
stellen . Das Zentrum hak daher keinen Augen¬
blick gezögert, der Vorlage zuzuskimmen . Den
Anträgen der Vorlage kann ich mich in allen
Teilen anschließen. Der Anregung des Abg.
Kraah kann ich nicht folgen. Es wäre falsch,
wenn in jedem einzelnen Falle geprüft werden
solle , ab bei dem Beamten eine Bedürftigkeit und
Notlage vorliegk. (Sehr richtig!) Die Mehrheit
des Landtages wird ihm nicht folgen. (Sehr
richtig!) Sympathisch ist mir die Anregung des
Abg. Hug, die Einkommen bis 2000 Mk . von dem
Skeuerzuschlage frei zu lassen . Zu bedenken ist
aber, daß z . B . manche Dienstboten sich gut stehen.
Anders steht es z . B . mit manchen Rentenempfän¬
gern . Die Rückdatierung wird verschieden beur¬
teilt . Die bestehende Angleichheit muß beseitigt
werden . Befonders erfreulich ist es, daß den
Hinterbliebenen verstorbener Beamten , den Wit¬
wen und Waisen besonders hohe Zuwendungen
gemacht werden sollen . Hierfür sollen 600 000
Mark ausgegeben werden . Der Ausschuß wird
immer bereit sein , hierfür Mittel zu bewilligen.
Sch will hoffen, daß diesmal die Zulage in kou-
lanter Weise — ohne Schikane — gewährt wird.
Die Skaaksregierung solle die Witwen koulank be¬
handeln, damit dis Anzufriedenheit schwindet.
Redner ist nicht damit einverstanden, daß die
aktiven Beamten mit einem Einkommen über
8000 Mk . keine Zulage haben sollten. Das bis¬
herige System dürfe nicht gebrochenwerden. Eine
Differenzierung ist nicht möglich.

Staaksminister D r . Driver: Nach Mit¬
teilungen aus Lübeck wird man dort die Kosten
für die Beschaffungsbeihilfe ohne Steuerzuschläge
tragen . Mit Birkenfeld stehen wir nicht mehr in
Verbindung . Die Staatsregierung hat nicht die
Absicht, den Arbeitern etwas von der Zulage ab¬
zuknappen . 3m Gegenteil sollen die Arbeiter
durchaus wohlwollend behandelt werden . 3n der
Novembertagung soll der Landtag genaue Aus¬
kunft darüber erhalten , wie die Mittel verwendet
wurden . Auf Wunsch der Holzarbeiter ist ihnen
die Kriegszulage entzogen, dafür aber die Löhne
erhöht worden . Die Sache ist gestern geprüft wor¬
den. Es hat sich ergeben, daß einige Holzarbeiter
zu kurz gekommen sind . Dies wird sofort aus¬
geglichenwerden . Die Frage wird weiter geprüft.
Die Angelegenheit mit den Holzwärkern wird noch
geprüft . Redner spricht sich gegen die Frei¬
lassung des Skeuerzuschlages für die Einkommen
bis 2000 Mk . aus , ehenfalls ist er nicht damit
einverstanden , daß den Gemeinden die Ausgaben
für die Volksschullehrer vom Staat « vergütet
wird . Abg. Hug möge von seinen Anträgen ab-
sehen.

Abg . HolImann (D Vp .) wünscht, daß man
den Holzwärkern mehr entgegenkomme. Es müß¬
ten bestimmteZuschlägeseskgefehk werden . Redner
hofft, daß den Holzwärlern endlich das zuteil
werde, was ihnen zukommt.

Abg. 3 o r d a n - Delmenhorst (Soz .) möchte
nicht den Bewilligungseifer stören und kann das
allgemeine Wettrennen nicht mitmachen. Staat
und Gemeinde werden ruiniert . Viele Beamte
sind erstaunt darüber , daß alles so glatt bewilligt
wird . (Oho! Anruhe im Hause. ) Viele Gemein¬
den können die neue Belastung nicht auf sich
nehmen. Delmenhorst z . B . hat 1000 Arbeitslose
und hebt über 400 Prozent Amlagen. Eine wei¬
tere Belastung ist nicht zu rechtfertigen. Anker-
stühen sollte man die Zivilinvaliden und kleinen
Rentenempfänger , die monatlich 27 bis 30 Mk.
beziehen und von den Gemeinden Almosen neh¬
men müssen.

Abg. Heitmann (Soz .) wünscht, daß die
Grundlöhne und Grundgehälter allgemein erhöht
werden. Der jetzige Zustand sei unbefriedigend.
Eine Neuregelung müsse bald erfolgen.

Die Aussprache ist damit beendet. 3n der Ab¬
stimmung werden sämtliche Anträge der Skaaks¬
regierung sowie des Ausschusses angenommen.
Die aktiven unverheirateten Beamten erhalten
hiernach 600 Mk ., die verheirateten 1000 Mk.
und 200 Mk . für jedes Kind: die Kinderzulage
wird allgemein auf 30 Mk . erhöht, und zwar mit
Wirkung vom 1 . September ab. Die Ruhegehalks¬
empfänger erhalten die Zulagen enksvrechend
ihrem steuerbaren Einkommen , und zwar 800 Mk.
(bis 2000 Mk .) , 600 Mk . (bis 4000 Mk . ) , 400 Mk.
(bis 6000 Mk .) und 200 Mk . (bis 8000 Mk .) .
Die laufenden Zulagen wurden auf den 1 . 3anuar
zurückdatiert. Für dis Witwen wurden 600 000
Mark bewilligt. Die Höhe der Zulage wird hier
im Verwaltungswege festgesetzt . Gelegentlich der
Besprechung über den Gegenstand machte der Re-
giernngsverkreker die Mitteilung , daß von der
Reichsregierung beabsichtigtsei , außer Aüsiringen
und Wangerooge auch Oldenburg in eine höhere
Teuerungszulagenklasse zu versehen. Der Aus-
schuß glaubt, daß dann außer Oldenburg noch
andere Orte in die höhere Teuerungsklasse ge-
hören und beantragt , die Regierung wolle prüfen,
ob und welche Orte im Freistaat Oldenburg als
besonders teure Orte anzusehen sind . — Der An¬
trag wird angenommen.

3n erster Lesung angenommen wird der Ent¬
wurf eines Gesetzes wegen Aufnahme einer An¬
leihe. Abg. Feigel (Zenkr. ) weist darauf hin,
daß es sich um eine rein formale Sache handle.
Die Anleihe solle gegen Schuldschein ausgenom¬
men werden. (Schluß folgt.) ,

Nah «n- Fern.
Bremen , 8 . Okk . Gestern entspann sich am

Korffsdeich ein heftiger Kampf zwischen der Po¬
lizei und einer Einbrecherbande. Ein Einbrecher
wurde erschossen , ein weiterer schwer verwundet.
Das Diebesgut , das einen Wert von 100 000 Mk.
hatte und aus Heeresgut bestand, wurde den Ein¬
brechern, die sämtlich in Haft gerieten, abgenom¬
men und in Sicherheit gebracht.

Geestemünde, 13 . Okt . Ein Rekord. Nicht
weniger denn 23 Fischdampfer haben in der
vorigen Woche den Fischereihafen verlassen
ein Ereignis , das seit vielen 3ahren nicht mehr
in Erscheinung getreten ist . Der Fischereihafen
bot deshalb den Sonntagsbesuchern ein Bild größ¬
ter Verödung.

Line Zchmuggel -Asfäre grotzen Stils.
Nordenham , 13 . Oktober.

Nach wochenlanger emsiger Untersuchung haben
die Behörden hier einen riesigen Schmuggel auf¬
gedeckt . Eine Anzahl angesehener hiesiger und
Bremer Kaufleute sind darin verwickelt, und mit
welchen Schwierigkeiten die Behörden bei der
Untersuchung zu tun halten , beweist die merkwür¬
dige Tatsache, daß sogar der Seemannsbund im
letzten Augenblick seine Hände in die Angelegen¬
heit steckte und mit Hilfe von Bestechung die Frei¬
lassung eines Schiffers , der den Schmuggel mit
Holland trieb, zu erlangen versuchte.

Der Gang der Ereignisse ist kurz wie folgt zu
skizzieren: Anfang September wurden die Zoll¬
behörden darauf aufmerksam, daß der Schiffer
Pelk , ein Holländer von Geburt , mit einem grö¬
ßeren Motorboot Fahrten nach Holland unter¬
nahm . Es wurde festgestellk , daß P . deutsche Er¬
zeugnisse nach Holland beförderte und von dort
holländische Waren , zumeist Lebensmittel und
Tabak , heimbrachte, die nachts heimlich an der
Küste von Butjadinaen gelandet wurden und ihren
Weg ins Land nahmen . Seine Hauptauftrag¬
geber waren ein Viehhändler Pinko und ein Kauf¬
mann Schröder, beide aus Nordenham . Pinto
wurde vor einigen Wochen in Bremen festgenom¬
men, als er in der Schmuggelsache mit Bremer
Kaufleuken verhandelte . Ein hiesiger Zollamks-
assistent steckte mit den Schmugglern unter einer
Decke : mitbeteiligt waren ferner Dedesdorfer und
Bremerhavener Schiffer.

3n welchem Stil der Schmuggel betrieben wor¬
den ist , zeigt die Tatsache, daß die Zollbehörden
nach den bisherigen Ankerlogen mit einem Objekt
von 3j-t- Millionen Mark rechnen, welche Summe
dem Staate durch die beschlagnahmtenWaren und
die Zollbeträge zufallen dürste. Man ist hier der
Ansicht, daß der aufgedeckke Schmuggel nur einer
von vielen Fällen ist, und nur dem Amstande, daß
man die Schmuggler auf frischer Tat ertappte , ist
es zu verdanken , daß so bald Licht in die Sache
gebracht werden konnte . Das Motorboot wurde
nämlich in der Nacht zum 7 . September , als es
gerade mit einer vollen Ladung von Holland heim-
kehrke, bei Burhave von Zollbehörden abgefaßt.

Einen eigenartigen Beigeschmackbekommt die
Affäre durch , das Eingreifen einiger Führer des
SesmannSbundes . Diese Herren erschienen näm¬
lich bei den Haupkbekeiligtenund versuchten Geld
zu erlangen , um den Schiffer Pelk auf freien
Fuß zu bekommen. Die Gerichtsverhandlung
mag interessante Einzelheiten ergeben über die
Gründe , die diese Herren gehabt haben mögen,
sich in die Angelegenheit zu mischen.

vis

m äsr DMoMverlümmlung.
Berlin , 13 . Okt.

Aus Anlaß der Interpellation der Sozial¬
demokraten kam es in der heutigen Sitzung
der Nationalversammlung zu einer ausge¬
dehnten Debatte über die Frage , wie der

gewaltigen Steigerung der Lederpreise,
die nach Aufhebung der Zwangswirtschaft
eingesetzt hat , beizukommen sei . Nach der Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft sind die Jn-
landshäute im Preise um das

zehn - bis zwölffache in die Höhe gegangen
dank der Wirksamkeit unlauterer Elemente.
An den Grenzen wird beispielsweise mit fal¬
schen Ausfuhrscheinen gearbeitet , so daß auf
.diese Weise Unmengen von Lederartikeln ins
Ausland kommen . Trotz der beklagenswer¬
ten Folgen , die der freie Handel auf dem Ge¬
biete des Lederhandels gezeigt , erhob sich in
der Nationalversammlung keine Stimme , die
die Wiedereinführung der Zwangswirtschaft
befürwortet hätte , außer den Unabhängigen.
Mit diesem Zwangssystem ging es eben nicht
mehr weiter , weil unter ihn : das Leder fast
vollständig vom Markte zu verschwinden
drohte . Die Oeffnung unserer Grenzen für
das Ausland hat zwar zu einer bedeutenden
Steigerung der Lederpreise beigetragen , hat
aber anderseits zu einer Milderung der Le¬
derknappheit geführt.

Der Reichswirtschaftsminister Schmidt,
der zu der Vorlage sprach , erklärte , daß für
ihn der Wunsch , eine Produktionssteigerung
herbeizuführen , entscheidend gewesen sei für
die Zulassung der freien Einfuhr . Der Mini¬
ster drückte sich bezüglich der Mittel , mit denen
man dem Uebel zu Leibe gehen könne , sehr
vorsichtig aus . Er will versuchen , dis heimi¬
schen Häute vollständig für die inländischen
Gerbereien zu erfassen , mit der Bearbeitung
nur bestimmteGerbereienZubeschäftigen,u . das
gegerbte Leder nur an Schubfabrikanten zu
vergeben , die nur dieses Leder bearbeiten und
einen bestimmten Preis einh alten . Der von
anderer Seite vorgeschlagenen Zwangsver¬
steigerung steht er skeptisch gegenüber.

Aus der Rede des Ministers ist im übrigen
noch hei vnrzuheben seine Mrftxftmig , daß wir
gegenwärtig 21000 Paar Stiefel für die min¬
derbemittelte Bevölkerung zur Verfügung
haben . An Militärschuhwerk belaufen sich die
wieder instaudgesetzten Bestände auf 50 000
Paar . An Leder stehen uns 145 000 Kilo¬
gramm Unterleder und 10 000 qm . verschie¬
dene Oberleder zur Verfügung . In der De¬
batte wurde wiederholt auf das „Loch im
Westen "

hingewiesen , durch welches die unge¬
regelte Ein - und Ausfuhr hin und herflutet.
Von anderer Seite wurde an die Notwendig¬
keit einer baldigen Einberufung des Reichs¬
wirtschaftsrates als der zuständigen Instanz
für die Beratung wirtschaftlicher Angelegen¬
heiten hingewiesen . Die Debatte wurde heute
nicht zu Ende geführt , sie geht morgen weiter.

Kehle Nachrichten
vie neue Lnientenote

betr . die Räumung des Baltikums.
Die Entente erkennt die Zweckmäßigkeit der

von der deutschen Regierung angekündigten
Maßnahmen an , sie zweifelt aber , daß es der
deutschen Regierung mit der Ausführung der
Maßnahmen recht ernst sei . Sie wolle des¬
halb , wenn der Abtransport nicht endlich un¬
ternommen werde , an den in der ersten Note
vom 27 . September angekündigten Maßre¬
geln festhalten . Immerhin nehme sie aber den
Vorschlag , alliierte Vertreter zu entsenden,
die von der Ausführung der von der deut¬
schen Regierung vorgeschlagenen Maßnahmen
Kenntnis nehmen , an.

Die deutsche Regierung hat sich in
ihrer gestrigen Sitzung mit der neuen Note
der Entente beschäftigt . Nachdem schon am
11. Oktober die Verpflegungszufuhr eingestellt
ist, soll jetzt auch jeder Personenverkehr nach
dem Baltikum gesperrt werden . Auch jede
Munitionszufuhr soll unmöglich gemacht wer¬
den . General v . d . Goltz hat , nachdem er auf¬
tragsgemäß den Aufruf an die Truppen be¬
kanntgegeben und auch auf Befolgung ge¬
drungen , am 12 . Okt . endgültig das Kom¬
mando an den General von Eberhardt abge¬
geben.

Der Belagerungszustand im Saargebiet
aufgehoben.

WTB . Berlin , 14 . Okt. (Drahtb .) Der über
das Saargebiet verhängte Belagerungszu¬
stand wurde aufgehoben . Die Arbeiter nah¬
men fast vollzfestig die Arbeit wieder auf.

Der Winker im Harz.
WTB . Berlin , 14. Okt. (Drahtb .) Im Harz

kehrte der Winter bereits ein . Im Brocken¬
gebiet liegt der Schnee in den letzten Tagen
fast einen halben Fuß hoch.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag,
G. m. b. H . (A. Sommerfeld . Verleger). Vechta.

Amisvorstand . Dschka» den 12 . Okt . 1919.

Bekanntmachung.
Der Verbraucherpreis für Milch wird gemäß

Anordnung der Landesfektsielle mit sofortiaer
Wirkung für den Liker festgesetzt:

für Vollmilch: a ) welch « von den Kuhhalkern
bezogen wird, auf 30

b) welche von den Molkereien bezogen wird-
auf 58

für Mager - und Buttermilch auf 28 ^ .
Die Bekanntmachung des Amtsvorstandes vom

1 . September d . 3s . , in welcher der Preis für Voll¬
milch , welche von den Kuhhaltern bezogen wird,
aus 53 »Z für den Liter festgesetzt ist , wird auf¬
gehoben. Kückens.

Amt . Vechta, den 6 . Okt . 1919.

Bekanntmachung.
Auf Grund der wirtschaftlichen Demobilma¬

chung hat der Reichswehrminister folgendes be¬
stimmt:

Die von den Krisgsminiskerien oder den Mi-
likärbefehlshabern erlassenen, den Betroffenen
namentlich Angestellten Verfügungen , betr . Be¬
schlagnahmeund Meldepflicht von Wismut , Wis-
mukerzen und wismuthaltigen Materialien jeder
Art , einschl . eigener Erzeugung der Betroffenen,
werden hiermit aufgehoben.

Außerdem wird die von den Milikärbefehls-
habern unter Nr . IV. II . 2334/1. 16 K . R . A . im
3ahre 1916 erlassene, den Betroffenen namentlich
zugestellteAnordnung , wonach es untersagt wurde,
ohne Zustimmung der Kriegsrohstoff-Abkeilung des
Preußischen Kriegsministeriums über die im Aus¬
lande für Rechnung der Betroffenen lagernde
Mengen an Baumwolle , Linkers, Baumwollab-
gänge oder Baumwollabfälle zu verfügen und nach
der die betreffenden Mengen zu melden waren,
hiermit soweit aufgehoben, als es sich nicht um in
der Schweiz lagerndeBaumrvollspinnskoffehandelt.

Me Bekanntmachungen können bei der Unter¬
zeichneten Behörde , den Handwerks - und Land-
wirtschastskammern eingesehen und von der Ab¬
wickelungsstelleder Kriegsamtsstelle in Hannover
Georgstr . Kr, 29, bezogenwerbe».- ° - - - - LLckeos.



Hausschlachtmigs - Formulare
sind stets am Lager.

Uechta. Buchhandlung Koch.

Kaufleute , Handwerker,
Gewerbetreibende.

Mittwoch , den IS. Oktober 1918, abends 8 Uhr,
im Saale von Melchers Easthof.

MgememeVer -Lammkrmg.
Dortrag des Herrn DezirksgeschäftsführerS
Amelang , Bremen:

Was uns bitter not tut?
Die selbständige Geschäftswelt und deren

Angehörige werden um zahlreichenBesuch dringend
gebeten. Reichs-Schutzgemeinschaft

für Handel u . Erwerbe E . V.

Verein Kriegsbeschädigter
zu Dinklage.

klm Donnerstag , dem 1k . Oktober , abends
8V- Uhr , findet im Saal « des Herrn Brebeck
„Oldenburger Hof* eine Versammlung der
Kriegsbeschädigten, KriegS-Hinterbliebenen und
Teilnehmer statt.

Tagesordnung wird in der Versammlung
bekannt gegeben. ES ist Pflicht, daß alle zu
dieser Versammlung erscheinen . Die bereits
zurückgekehrten Kriegsgefangenen sind hierzu
freundlichst eingeladen.

_ Der Vorstand.

Nutz- und Brennholz
aller Holzarten kauft jedes Quantum zu hohen
Preisen . Aufkäufer und Vermittler erhalten
Provision.
Vechta . Jos . Warnking.

LanckesßeisMeke Oldenburg.
Für Echweinemastverträge stehen Mais , Oel-

kuchenschrot und Fischmehl zur Verfügung und
zwar in einer Menge von 200 Pfund für jedes
abzuliefernde Schwein. Wer derartige Verträge
abzuschließen wünscht, wolle die Bedingungen
umgehend, spätestens bis zum 20. Oktober von
uns einfordern.

Oldenburg , 1319 Oktober 13.
Hennings.

Gemeinde Damme.
Der Umbau und Neubau an der Schule in

H» rbrck soll mindestfordernd vergeben werden.
Zeichnungenund Bedingungen liegen vom 13.

bis 23. d . MtS. bei dem Unterzeichneten Schulvor¬
stand anS und find Offertenbis zu obigem Termine
«inzureichen . Der Gemeindevorstand.

Gemeinde Damme.
Don Montag ab wird an dem Chaussecbau Berg¬

feine gearbeitet . Arbeiter wollen sich morgens um
7 Uhr beim Unternehmer Wieferich in Bergfeine
melden. Der Eemeindevorstand.

Gemeindevorstand Damme.
Anmeldungen für die Landwirtschaftliche Winter¬

schule werden nur noch bis zum 18 . d . Mts . ange
kommen, bei dem Unterzeichneten . Mahler.

Kartoffel-Abnahme
auf Bahnhof Dinklage am Freitag , dem 17. Okt.
1819, von 6— 12 Uhr vormittag«. Anmeldung
erbittet _ Kemme.

Lr-IraZ-VerLLaiLk.
Am Samstag , dem 18. Oktober, nachmittags

2 Uhr anfangend, läßt Zeller Zos. Thölke in
Osterhausen bei Wirt Büssing in Tenstedt (nahe
« n Bahnhof Schwichteler ):

25 Mies . ?
' '

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ei»

Schwichteler . F . Siemer.

Empfehle meinen jung,
schönen , angekörten, für
die Vereinigung der
Ziegenhalter Steinfelds
angekanften
Bock zum Decken
der Ziegen. Deckgeld
für eingeschriebeneMit¬
glieder 5 Mk., nicht ein¬
geschriebene 10 Mark.
Nehme noch bis Ende
Oktober Unterschriften
entgegen.

Ferd . Nieberdiug,
Steinfeld.

Habe ein

Pferd
(Busse), 7 Jahre alt , eure
frischmelkende

Luk
und einen fast neueu
Sommer-Wagen
MitVerdeckzu verkaufen.
« »s. Menke. Sured«.

Für ein flottgehendes
Geschäft werden zwecks
Erweiterung per sofort

Mk . 18 000
gegen Sicherheit anzu¬
leihen gef. Auf Wunsch
können jährlich Mk . 2
bis 3000 zurückgezahlt
werden.

Angebote unter Nr.
48 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

29 Usck LsIolunuiZ
zahlen Wir demjenigen,
welcher unS die Täternach-
weist , die am letzten Sams¬
tag nachmittag die Anlagen
hinter unserem Fabrikge¬
bäude verunreinigthaben.

Lohne i. O.
Hackstedt L Co.

Junges , leichtes

Arbeitspferd
zu verkaufen . Näheres

L. Pütt ««»«. Lahne.

Dinklage.
Wohne jetzt im Hause des Herrn Gemeinde¬

vorstehers Ostendorf . .- . Telefon Nr . 24.
Dr . Siöding , prakt . Tierarzt

M . Bestellungen wenn möglich bis 9 Uhr
morgens erbeten. _

Lofer Kainit
trifft in nächsten Tagen ein auf den Stationen
Falkenrott , Lutten , Vestrup , Bakum, Daren.

— Bestellungen nehme entgegen . —

Vechta . D . Schröder.
Ich habe

LV GOO
auf sichere Landhhpothek

sokvrL LTL
Aeektsanwakt De . Reinke , Verkka.

_ Marienstraße 8.

Kaufe mehrere Ladungen

KMeliMeliMrelli , AecIMeii.
'

H. Eötting.Quakenbrück.
(Telefon 59 ).

Echter, unverfälschter
» VLuLSvlier ZLauTLÜralL n
aus garant . überseeischenTabaken, Fried enSwarel
Tausende Nachbestellungen, 1 Stange 1,25 Mk..
100 Stangen 90 Mk. 10 Probestangen versende
gegen Einsendung von 12 Mk. portofrei . Nach¬
nahme kostet 65 Pfg . mehr.
Albert Zreurlentkerk , Wesselburen (Holstein) .

der Schuhmacher -Zwangs -Jnnung für
das Amt Vechta.

Gültig vo« 15 . Oktober 1919.
Herren-Schnürstiefel Box-Kalb , ^ Mk. 130,00
Damen-Stiefel dito . » , 166,00
Herren-HauSschuhe dito » , , 132,00
Damen-Niegelschuhe dito . . , 132,00
Kinderstiefel Grüß . 21 dito . . , 119,00
Herren-Dlätter dito . . „ 95,00
Damen-Dlätter dito » . ^ 80,00
Herren-Sohlen und Absätze . . . , 27,25
Damen-Sohlen und Absätze . . . , 20,00
Knaben-Sohlen n. Absätze Nr . 36 —40 , 23,65
Mädchen-Sohlen u. Absätze Ar . 31 —35 , 18,00
Herren-Absätze . , 6,00
Damen-Absätze . » 4,75
Zeitberechnung nach Stunden . . . , 1,50

Eine i». englifchs Fahrraddecke
billig zu verkaufen.
Vechta . L . Stilkenböhmer , Oldenburgerstr.

Erhalte in den nächsten Tagen in Steinfeld
und Mühlen eine

lsliung W- » . NNM
Nehme noch Bestellungen darauf entgegen.

Steinfeld . Zos . Haskamp.

L sW - Vmiz
Vevkla.

LeaerslverssmmllwZ
am Montag , dem 20.
d . M ., abends 8'/- Uhr
im VrreinslokalSchäfers.

Tagesordnung:
1 . Rechnungslegung für

1918/19
2. Voranschlag Oktober

1919/20
3 . Neuwahl de- Vor¬

standes.
4 . Erhöhungd . Beiträge.
5 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Angebote in

Heu, Stroh, Hafer, Obst
erbittet

Heinsberg i. W . Gothen -Wilmes.
Kaufe lausend jedes Quantum

Brennholz.
Angebote mit Preis erbittet
Wilhelm Zisgenüein , Bremen,

Brunnenstr » 117a-1ü , Fernsrecher Roland 3430..

Z ^ VZLSLS.

Geflügel - und Kaninchen -Abnahme
am Donnerstag , dem 16 . Okt . , vormittags von
9 — 10 Ahr bei Wirt B . Rordlohue , Keet.

von 11 - 12 Ahr bei Wirt Ww. Mittel , Dinklage.

KÖMS
von 12 — 1 Ahr bei Wirt Robke, Höne.

LLL 'MWL
von 1 —2 Ahr bet Wirt Traue , Carum.

HarrsststtS
von 4—5 Ahr bei Wirt Tiemerding » Hausstette.

Zahle die höchsten Tagespreise.

AL. LeüÜAel
kauft zu höchsten Preisen.

Mechla . D. Korchers.

Schöner Ofen,
fast neu. abzugeben. Be¬
sichtigung 4'/ -—8 Ahr.

Großestraße 50, oben.

KsbMlit . üleü
zu kaufen gesucht.

Klingenhagenstr . 17.

Habe ein größeres
Quantum

Weißkohl
abzugeben.
Kötter Heinr . Langfer-
mann , Wöstendöllen.

Suche eine güste
Kuh zu kaufen

oder gegen eine trag,
zu vertauschen. Ferner
habe von 2 deckfähigen
Ebern einen zuverkaufen
oder zu vertauschen.

Zeller Jos . Eöttke,
Schellohne b . Lohne.

Habe ein schwarzbuntes

Kuhkalb
zu verkaufen.
Georg Honkomp,

Vokern b . Lohne.

Kim! riigelsiileii.
Pächter Merck « ,

Lehmden b . Steinfeld.
Suche zum Frühjahr

in Lohne eine
Wohnung,

wenn möglich m. Garten¬
land , zn mieten. Angeb.
an B . Püttmann » Lohne,
erbeten.

Zum 1 . Mat 1920

Wohnung
(4—6 geräumige Zimmer
oder Einfamilienhaus ) zu
mieten gesucht.

Gefl. Ang . unt. Nat.
76 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

1 Agarrentafeke mit
etwas § etck gefimcken
auf der Chaussee bei
Wirt Beckmann, Lutten.

Von wem sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Bl.

Kaufmann sucht zum
1 . Novbr.
möbliert . Zimmer
evtl, mit voller Verpfleg.

Angebote unter D. 28
an die Geschäftsstelle d.
Blattes.

Lm Msüeken,
13 ' /- Jahre alt . sofort
bei guter, kath . Herr¬
schaft aus dem Lande
unterzubringen.

Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d . Blattes.

Zung . Mädchen
vom Lande , in allen
landwirtschastl. Arbeiten
bewandert , sucht zum l.
Nov . eine Stelle , wenn
möglich auf einem grö-
Heren Bauernhöfe . (607
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Vechta.
Suche für mein. Sohn,

19 Jahre alt , m. höh.
Schulbildung.

Lehrstelle
in einer Porzellan - u.
Kolonialwarenhandlung,
bei Familienanschluß.

Angebote unt. H . 488
an die GeschäftSst . d . Bl.

Suche auf sofort zwei
tüchtige

Malergehülfen.
Landesarbeitsnachweis.
Geschäftsstelle Dechta.

ZllMhglr
jeder Holzart kaufe zu
hohen Preisen, übernehme
auch ganze Holzbestände.
Zahle hohe Preise.
Heinr . Tepe , Dinklage

Telefon 48.

Die beliebte Eisen-

KelMme.
Ziehung : 16 . u. 17.
Oktober. Bargeld-
Gewinne 45988 Mk. !

Hauptgewinn:
28888 Mark.

Lose M . 1 .20 . 10!
, Lose Mk. 12 . Porto
u. Liste 50 Pfg . extra.
Nachnahme 35 Pfg.
mehr.

Otto Wulff,
Amtl . Lotterie-Ein¬
nahme Oldenburg , ^

Staustr . 14.

iürr verkauft Wokn-
ockev LesebäftLkauk

OesettM, xisicb rvsleker
.̂rt , Hotel, Oastv/irt-

eebakt , Out , I ânclstsIIe,
Nübls oäsr Laulantt in
Veekts. oäer Omgebun».

Angebots sokort au
g. Iselle, greinen, I»ndll 8t.16 .

Regulier - Füllöfen
Zrrische Öfen

(schwarz und vernickelt),
Wandöfen

(mit Kocheinrichtung)
empfiehlt

Heinr . Jos . Diekmann,
Lohne.

5
'
isch -verkauf

Am Donnerstag , dem
16 . Oktbr -, früh 8 Uhr
findet auf dem Marktplatz
in Vechta Verkauf von
frischen Seefischen statt wie:

Kochschellfisch,
Vratschellfisch,
Kabeljau,
Schollen,

ferner feinste geräucherte
Schellfische.

Feinste Ware, billigste
Preise.

Oslator.

Raupenleim
Raupenleimpapier
Jnsektenfanggürtel

(zur Bekämpfung von
Schädlingen)

Fruchtgürtel
Saatbeize

empfiehlt
Zos . Haskamp,

Steinfeld.

XllkliMbiiies ! !
für Schwarzbrotbäckerei
mit Auspressung liefert
prompt und preiswert.
Carl Streiber , Bremen.

LrieirnarstLQ-
sowie aucb ein¬

zelne dlsrlcen von 1850 bis
1870, Lreineo , Asonover,
Oldenburg etc . ru lcnuksn
gssucbt. Oekl. ^ ng . nnt.
L . 6 . 481 s. sn die Oe-
scbsttsstelled . 8l . erbeten.

Habe immer
Is Maschinenöl,
WagenfeLL,
Zentrifugenöl,
Schuhkreme

auf Lager.

Habe abzugeben:
1 Arbeitspferd,

Schimmel,
1 Rollwagen,
Ischw. Federwagen

mit Patentachse,
1 Kutschwagen,

Patentachse und
Lederverdeck.

Zos. Hermann,
Dinklage . Telefon 35.

Gesucht auf sofort
2 Zimmergesellen

durch Arbeitsnachweis
Lohne.

Loses Steuere » Lohne.

Habe mich in Oldenburg am Theater-
^

wall 24 . im Hause des verstorbenen Herrn ^
Medicinalrat Di -. Königer als

TZSZMsL
>nievergeluffen. M
s Femsprech-Anschluß Nr . 467. ^

Olt « I8 « tL , 8

müssen bei Nacht und bei schlechtem Wetter auchbei Tage von auswärts abgeholt werden.
Sonntags ist die Jnanspruchname derselben auf
dringende Fälle zu beschränken , außerdem erfolgtein Zuschlag zur üblichen Taxe. Bestellungen
müssen vormittags angemeldet werden, da sonst
bei den jetzigen Verkehrsverhältnissen eine Er-
ledigung am gleichen Tage nicht zugesagt werden
kann. Später angemeldete, oder sofort verlangte
Besuche müssen mit dem in der staatl. Taxe vor¬
gesehenen Zuschlag berechnet werden.

Die Arzte des Münsterlandes.
Aek . KrUee, 8tärke , Eurlckngpukvrr,

Tstaumen, Kofmen, Rorintken , Kakao,
Ljeffer u . sonstige Oe ^vürTe . Werner
große . VoMevinge u. Rase, prima weiße
5e6mierseise unä aüe Zarten Ztrange , Taue
unä dinckjacken in bester Qualität.
Muskeln bell und ^ emableu.
Ferner erhalle in den nächstenTagen eine Ladung

Hafer und Buchweizen»
worauf schon Bestellungen annehme.

laAauektabak sowie auch Kautabak
habe abzugeben.

vsiiW . 8 . keclMM.

250 Zentner

Zpeifekartosfeln
zu kaufen gesucht.

8t. Aokanues-Hospilak in Narek i. Olökg.

« »
« »

»«
««

Auherordentliche
Milglie-meAmlUg

der Emsteker Mobilar -Feuerversicherungs -Gesell«
schuft „Gegenseitigkeit" am Sonntag , dem 19.
Oktober , nachmittags 4 Uhr in Kaufm. B . Hinners
Wirtshause zu Emstek. .

Tagesordnung;
„Erhöhung der Versicherungssumme für
Vieh usw". (Aufvielseitigen Wunsch ).
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.
Emstek, 12 . Oktober 1919.

Gewerkschaft Deutsch. Eisenbahner
Ortsgruppe Vechta.

Am Mittwoch , dem 15. Oktober, abendt
8 Ahr, findet bei Melchers am Markt eine

Versammlung
statt, wozu die Mitglieder , auch d .e der Kleinbahn!
dringend eingeladeu werden.

Neferent : GewerkschaftssekretärForwick-Emdea
Der Vorsitzende.

IstiMveiÄii KMkiMl.
Am Mittwoch , dem 15 . Oktober,

— Anfang 7 Uhr. —

V Trotz. MterMck
Programm:

1 . Musik.
2. Der falsche Hundertmarkschein. >
3. Musik. !
4. dlsmsnto-Iflori,
5 . Musik. !
6. Komische Borträge . (Ach wie ändern !

sichdieZeiten. HumoristischeKomödien.^

MSL ' LMZ 8 ^ ! ! - !
DereinSmitglieder, Ehrenmitglieder , i

sowiezurückgekehrte Kriegesgefangenehabm
fteien Zutritt. Die Musikwird ausgesuyn
von der beliebten Hamman'schen Kapelle.

Zu freundlichst zahlreichem Besuch ^
ladet ein

Der B-rstaad.
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